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A Toftes Stück. Montag den ıfen September „ 1788. 
Naturgeſchichte des Schwanze mit kurzen glatien Haaren 

L ö w e n. 7 7 bedeckt. 7 0 “+ N 

er Löwe iſt bey weiten nicht das Sein Kopf iſt groß und gleichſam 
groͤßte Thier, aber der bloße Anblick ſei⸗ viereckigt; e iſt platt und unge 
ner ſtarken, ſehnigen Gliedmaßen verräth lich; der aͤlſſere Winkel jedes Auges 
Kräfte und Staͤrke, die weit groͤſſere liegt höher als der innere; die Schnauze 
Thiere nicht haben. Die Farbe ift ge: iſt plattrund, die Oberlefze geſpalten und 
dem Ruͤcken rothfahl oder gelblich und uͤberhaͤngend wie bey den Doggen, und 
unterm Bauche weißlich. Sein Koͤrper der Rachen groß. Der Scheitel des 
4 ſchlank gewachſen und auſſer der Kopfes, die Schlafe, die Backen, die 
aͤhne und dem langen Haarbuͤſchel am untern Kinnbacken find mit inge de 


Haaren umgeben, ten d 
runden Ohren verborgen liegen; dadurch 
erhält das Geſicht des Loͤwen ein etidas 
plumpes Anſehen, und der Kopf ſcheint 
groͤſſer, als er wirklich iſt⸗ Der Hals, 
die Schultern und Bruſt auch die Ellbo⸗ 
gen und der Ba ſind ebenfalls 
mit langen Haaren bedeckt, die laͤnger 
werden, je älter der Loͤwe wird. 

Der Kopf der Loͤwin iſt kleiner, nicht 
ſo mit dicken langen Haaren bewachſen, 
auch hat fie keine Mähm wie der Loͤwe, 
ſondern nur an Bruſt und Bauch etwas 
längere Haare. 

die Beine des Loͤwen ſind dick und 
fleiſchig; fein gewohnlicher Gang iſt 
langſam, ſtolz, gravitätiſch und immer 
in einer ſchiefen Richtung. Die Klauen 
des Löwen. ſind weißlicher Farbe, groß 
und ſehr krumm gebogen und werden nie 
abgenutzt, weil er die vordere Glieder⸗ 
reihe der vier Zehen im Gehen aufwaͤrts 

ält, ‘fo daß fie nie die Erde berühren. 
ein Schwanz iſt ſtark und lang, und 
leicht kann er damit einen Menſchen zu 
Boden ſchlagen. 


Das Vaterland der Löwen ift die heiſ⸗ 
e Gegend in Aſien und Afrika, und 
hier iſt er auch größer, grimmiger und 


aͤhrlicher. 
merika) Löwen, Puma in der Landes⸗ 


Den Peruaniſchen (in Suͤd⸗ 
„wollen einige gar nicht zum Pb: 

eſchlechte zaͤhlen, weil er 

an Farbe und Größe, ſondern auch an 

Geſtalt und PebenBart ganz verſchieden iſt. 

Er iſt klein und feig, hat keine Maͤhne, 

ſein Kopf iſt einem Wolfe ähnlich, er 


ſich nur an kleine 8 
n 


t 
au Blume und fürchtet ſich 


Menſchen. g 18 
Der Löwe wird vom Kopf bis zur 
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in denen die kurzen 


cht nur 


uß lang und dier bis fünf Fuß hoch, 

in Schwanz wird gegen vier Fuß lang. 
Um ein Viertheil kleiner bleibt die Lös 
win. Dieſe Groͤße erlangen ſie aber nur 
unter den heiſſeſten Himmelsſtrichen, und 
bleiben kleiner, je gemaͤßigter ihr Wohn⸗ 
ort iſt. 

n den heiſſen wuͤſten Gegenden iſt 
der koͤbe auch am wildeſten und grau⸗ 
* Gewohnt uͤber alle Thiere zu 
iegen, die ihm aufſtoſſen, kennt er keine 
Gefahr; ſelbſt eine Anzahl Menſchen 
ſchreckt ihn dort nicht, oft fällt ein Löwe 
eine ganze Karavane an, Verwundungen 
machen ihn grimmiger und nie ergreift 
er die Flucht, ſondern vertheidigt ſich 
auch im Zuruͤckziehen ſo lange bis ſeine 
Kraͤfte ganz erſchoͤpft ſind. N 

In mehr bewohnten Gegenden, wo 
er den Anblick der Menſchen mehr ges 
wohnt iſt, iſt er ſo grimmig nicht, oder 
vielmehr die Erfahrung hat ihn belehrt, 
daß er gegen die Waffen der Menſchen 
den Kuͤrzern zieht. Man behauptet aber 
auch allgemein, daß er nur beym heiſſe⸗ 
ſten Hunger Menſchen anfalle. 

Seine Nahrung iſt Fleiſch lebendiger 


Thiere, und nur in der äuſſerſten Noth 


todtes Aas. Da ihn alle Thiere ſcheuen, 
To iſt er zur Liſt gendthigt. 


er auf 


* 


“re 


der Lauer, fo liegt er im Gebüsch platt . 


auf dem Bauche; erſieht er ir Beute, 
To thut er einen Satz von zwoͤlf bis funfe 
ehn Schuh weit, zerreißt fie mit den 

auen und zerknirſcht fie mit den Zaͤh⸗ 
nen, mit denen er auch die ſtäͤrkſten 
Knochen zermalmen kann. Er macht 

gd auf Schaafe, Pferde, Ochſen, 
Affen, Kameele ꝛc. und auch Elephanten 


beo denen die Zähne noch nicht hervor⸗ 


geſchoſſen ſind. Aber immer wuͤrgt der 
Löwe nur fur feinen Hunger und zer⸗ 
drr } 4 . 1 0 fleiſchet 


t nicht gleichſam zur Luſt, ſo lan⸗ 
aa Thiere vorfindet, wie etwa der 
Tiger, der Wolf ꝛc. und noch kleinere 
Raubthiere, als Marder und Iltis. Man 
fagt, er koͤnne einige Tage hungern; 
aber der Durſt iſt ihm unertraͤglicher. 
Wo er Waſſer findet, tränkt er ſich. 
Er ſchoͤpft das Waſſer mit der Zunge, 
wie die Hunde, aber anſtatt daß der 
Hund aufwärts ſchoͤpft, fo ſchoͤpft der 
Löwe unterwaͤrts. Ein zahmer Loͤwe muß 
taglich 16 bis 18 Pfund Fleiſch haben, 
wenn er zufrieden ſeyn ſoll. ö 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Ueber Aufklärung. 
— Fortſetzung. 

ollte die Religien allein oon dem gro⸗ 
ßen Vorrechte der Aufklaͤrung ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn? das behaupteten freylich die 
Moͤnche zu Luthers Zeit, ſo gut wie zu 
jener, des abſcheulichen Athanaſius 
und zu jener der Ketzerverfolger aus dem 
Orden des heil. Dominicus. Und die⸗ 


17 Grundſatz, dieſen elenden Grundſatz 


ſollte mein Zeitalter unter Proteftanten in 
Schutz nehmen? War ſie nicht ein noth⸗ 
wendiges Beduͤrfniß? warum ihr Prote⸗ 
tanten liefert, ihr euch nicht in die Netze 
des heimlichen Jeſuitismus und kehrt zur 
Mutterkirche zuruͤck, aus welcher Auf⸗ 
klaͤrung euch a Oder nennt 
mir ihr Prieſter der | 

die Vorurtheile und gegen Aufklärung ſtrei⸗ 
tet, nennt mir den Mann aus eurer Mitte 
der ſie ſo ſehr vom Starr ſinn des roͤmiſchen 
Hofes und feiner hineingewebten Meinungen, 
gaͤnzlich gereiniget haͤtte? Iſts Luther 
oder Calvini? oder wie heißt der große 
Sterbliche, der die Faͤlle aller Wahrheit 
umfaßte, den Kern von der Schaale ganz 
abfonderte und der Religion den Stempel 
unf ehlbarer Wahrheit aufdruckte? Bedarf 


eligion, die ihr fuͤr 


ſie's nicht, warum balgen ſich eure Theolo⸗ 
gen? warum ſtreiten eure Exegeten? war⸗ 
um ſchreyen eure Demarees? gleich als 
beate der menſchliche Verſtand der Religion 

as Meſſer an die Kehle. Warum iſt uͤber⸗ 
all die Einigkeit leichter und nirgend ſchwe⸗ 
rer zu bewirken, als bey euch? Warum, 
wenn ihr den Verſtand ſchaͤtzet, warum 
brandmarket ihr ſeine Freunde mit dem 
Namen von Zionswaͤchtern, vor dem eure 
Orthodoxie ſonſt die Augen % und 
den Kopf bis zur Erde beugte? Wenn ein 
Verfolgungsgeiſt aus einem intoleranten 
Goͤtze ausfahrt; warum muß er fo gleich 
in einen Superintendenten fahren, um die 
Welt zu beunruhigen, und das Reich des 
reinen Verſtandes mit ſeinem Unſinn zu 
verfolgen? Ja, erwiedert ihr: — Jemand 
muß doch über die Reinigkeit der Lehre 
wachen, und für wen ſchickt ſich das 
beſſer, als fuͤr einen Diener ihrer Meinun⸗ 
gen? Alſo iſt eure Lehre rein, und muß 


um es zu bleiben, gegen die Grundſäͤtze 
der an ben ch auflehnen? wahr, 
und muß Vorurtheſle in Schutz nehmen? 
vollendet, und muß das Licht der Beuv⸗ 
theilung ſcheuen? Seltene 5 iloſophie. 
die kein Duns Seotus verkehrter aus⸗ 
heckte. Die Religion iſt rein, wahr und 
vollendet! aber nie darf der and es 
wagen, dies zu pruͤfen und zu beurtheilen. 
Mahomet bewieß die Wahrheit ſeiner 
Religion mit gleichen Gruͤnden; Moſes 
mit denſelben. Eben ſo Roſenberg ſei⸗ 
ne Meſſiaswuͤrde, und Schwaͤrmer aller 
Auen, unterſagten den Gebrauch des 

erſtandes mit Freyheit, weil ſie ſie fuͤrch⸗ 
ten mußten. Warum ihr Männer mit 
Feuereiſen des Elias, warum beſchimpftt 
ihr eine gute Religion wie das Chriſten⸗ 
thum mit ſolchen ungereimten Forde⸗ 


rungen? 6 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Anekdo⸗ 


5 


Anekdoten. 


Ein junger Menſch zu Paris war da⸗ S 


für bezahlt worden, eine gewiſſe Tragd⸗ 
die auszuͤpfeifen, er ward aber von dem 
Stuͤck ſo geruͤhrt, daß er zu einem, der 
neben ihm ſtand ſagte: pfeiffen Sie doch 
fuͤr mich, ich kann unmoͤglich. 


Der bekannte Pater Abraham von 
t. Clara wuͤnſchte einſt in einer Pre⸗ 
digt am Neujahrstage, daß alle Weiber 
in ſeiner Gemeinde dem Bucephalus, 
Alexanders des Großen Pferde aͤhn⸗ 
lich werden moͤchten, denn, ſagte er: die⸗ 
ſes ließ niemanden als ſeinen Herrn auf⸗ 
ſitzen. 


— — 


Fordon, vom 28ten bis ıten nach Elbing. 
Karpinskf, 1 galler Weizen, Roggen und Wolle. Jorzkrewiez, 1 Gefäß 
Roggen und Weizen. 
Nach Danzig. 


2 Gefäß Roggen und Weizen. Sulkowski, 10 ıfa Traften 
Malinowski, 1 Traften mit Bohlen und Balken. Roiewski, 2 Gal⸗ 


Jackowski, 
Rundholz. 
ler mit Aſchen. 
8 e 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 26. Auguſt 1788. 
41 Tage 1 


71 —. 
ö 22 


— — 


Amſterdam L. vis, = 307 gr. 


5 305 / gr. 
1 Rthlr. beo. . 137 ıf2 gr. 
2 0 x 137 ar 


Es iſt feit den 2gten Auguſt eine goldene franzoͤſiſche Damen Jagd⸗ Uhr, mit ei⸗ 
nen oben und unten offenen rothen Gehaͤuſe, wo auch unten ein Glas befindlich, wel⸗ 
ches etwa wie ein Gulden groß iſt, abhaͤnden gekommen. Dieſelbe ift daran Fenntbat, 
daß ſie um den Rand des obern Glaſes und dem Minuten auch Stunden Zeiger mit 
kleinen achten Steinen beſetzt iſt. Unter dem unterſten Glaſe befindet ſich von kleinen 
achten Steinen ein gearheitgtes Fruchtkörbchen, und da herum iſt ein blaues Bändchen 
gezogen. Auch iſt von dem Lak des Gehzuſes ſchon hin und wieder etwas abgeſprun⸗ 
gen. An derſelben befand ſich ein braun ſeidenes gewuͤrcktes Band, daran einen golde⸗ 
ner Haken, auch eine goldene Berloque, worin ein weiſſes in Gold eingefaßtes Car⸗ 
niol⸗Pettſchaft, wo auf der einen Seite der Namenszug k und daruͤber ein Adler, auf 
der andern Seite ein Wappen, worin ein Adler, ein Querbalken mit 7 Sterne nebſt ei⸗ 
nen Thurm befindlich, ferner eine goldene Berloque worin eine Silhouette. Dann 
haͤngt an einen Vand ein kleiner goldner Uhrſchlüſſel mit Freymaurer 8 nebſt 


Hamburg 


einem goldnen Compas zuſammen; auch iſt die Feder an dem Gehaͤuſe, worin das 

Werk ruhet, ſo ſchwach, daß ſich der Deckel nicht 55 zudruͤcken läßt. Wer davon im 

der Buchhandlung des Herrn Hartmann Anzeige machen kann, hat ſich einen rai⸗ 
ſonnablen Recompens zu gewaͤrtigen. N 5 

5 Es iſt am vergangenen Donnerſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr, ein kleiner 
ſchwarzer Budel am Markenthor verloren gegangen. Der ehrliche Finder melde ſich 
in hieſige Buchhandlung, allwo er ſich zugleich feiner Belohnung auch verfichern kann. 


